
Buchbesprechungen

Kırchenrecht
Arturo attaneo, Questionı fondamentalı matischen Ausführungen Mörsdortis diıesem
canonıstica nel pensiero dı Klaus Mörsdorf, Edi- Punkt wieder. er scheint ihm hilerin
C1LONeEeS Uniwversidad de Navarra Pamplona geiolgt seın S 95), jedoch nicht ıIn jeder Hın-
1986 Z sicht, VOT em W ds die sakramentale Losspre-

chung angeht S 981.) Bel der Kevısıon des CIC
wurden VO  —_ mancher eı1ıte beinahe abenteuerli-Der Arbeit 1eg ıne Dıssertation, die Arturo

attaneo bel TO ombardia angefertigt hat, che Vorschläge gemacht, die sich Mörsdort
zugrunde Am Anfang des Bandes STE. eın Vor- vehement ZUT Wehr seizte S Der Verfas-
WOTIT VO:  am} TO Lombardiıia, In dem dieser seiıne Ser konstatiert, da der ın seinen straf-
Beziehungen Mörsdortf un! Mörsdortis Schaf- rechtlichen Partıen weiıthın den VOIl Mörsdortf
fen skizziert. In der Einleitung g1Dt der Verfasser unterbreiteten Vorschlägen gefolgt ist (S 104)

Als nächsten un behandelt attaneo die VOINeinen Überblick ber Lebensweg und wI1ssen-
schaftliche eiıstung Mörsdoris Hıer unterlaufen Mörsdortf wiederhaolt ventilierte rage der Kır-
ihm einıge Fehler. Mörsdort studierte nicht ın chengliedschait. Hier SUC| seinen Lesern
Münster, sondern In München, Berlin, Köln, erklären, Was Mörsdort unter »konstitutioneller«
Frankfurt un Das Buch ber die Rechts- un! »tatıger Ordnung« versteht. An seiner Be-
sprache ist nicht Mörsdortfs Habilitationsschrift, hauptung, da die Rechtslage ın Sachen der Kır-
sondern seıne theologische Dissertation; die Ha- chengliedschaft 1m wesentlich dieselbe
bilitationsschrift ist »Rechtsprechung und Verwal- geblieben 1st WwWI1e 1m S 107), möchte

ich eın Fragezeichen anbringen. DiIie Kontroversetung 1mM kanonischen Recht« Sobanskı Wal nıicht
Rektor der Nıversıta VO  — Warschau, sondern Mörsdorts mıt Rahner ber diesen un wird
der ortigen Theologischen ademı1e VO Verfasser nicht übergangen S 119) DIie

Das Corpus der Arbeit besteht AaUus zwel, Behauptung, das Zweıte Vatikanische Konzıil ha-
fangmäßlig sehr verschiedenen Teilen. Der erste be Mörsdorfis Lösung der rage der Kirchenglied-
Teıl ist überschrieben »Synthese des Denkens VOIl schaft bestätigt (S Z erscheint mMI1r weıtge-
Mörsdorfif«. Hıerzu erklärt der Verfasser, wolle hend Ich verwelse L11UT darauf, daß ın der eigentli-
nicht die gesamte re Mörsdortfs vorstellen, chen Sedes materı1ae, Lumen gentium 1 9 das
sondern lediglich seine grundlegenden Ansıchten Wort membrum nicht vorkommt. kın ebentalls
Der zweıte Teıl 1st ıne (in manchen Einzelheiten VO  — Mörsdorf wiederholt behandeltes Kapitel
kritische) ewertung des wissenschaftlichen Wer- geht der Verfasser mıiıt der »SaCTIa Otestas«.
kes Mörsdortfis. Dieser Begriftf ist Ja VO  > Lumen gentium mehrfach

Der erste Abschniıtt des ersten Teils gilt der verwandt worden, und S1e. der Verfasser ın
Grundlegung des kanonischen Rechtes, W1e s1e OTFrSdOT' einen Vorläufer der re des Konzils
sich Mörsdorf vorstellt. Umsichtig zeichnet der ber diesen Gegenstand (S S22 Nun hat freilich
Verfasser dessen Lehre VO sakramentalen Cha- das Konzil mıt seıinen Formulierungen die Sache
rakter des Kirchenrechts und VOIl Wort un! Sa- N1IC| gerade erleichtert, und OTrSdOr: hat ein1ıge
krament als Bauelementen der Kirche ach [)as Mühe, erklären, Was ach der Aussage VO  —;
Kirchenrecht ist In dem sakramentalen Wesen der für die M1SS10 canonıca och übrigbleibt.
Kirche angesiedelt. In der Beschreibung dieser Treffend zeichnet der Verfasser nach, WwI1e sich
Konzeption ist be1l Mörsdort ıne Entwicklung ach Mörsdoritis Ansıcht AauUus der Drei-Funktionen-

Lehre die Drei-Gewalten-Lehre entwickelteN1IC| festzustellen S SV 1s 61) In diesem Zusam-
menhang geht der Vertfasser uch auf die Ansich- S un! Ww1e der Schwierigkeiten des
ten Rudolft MmMs e1n, die Mörsdort seıne Z Herr werden suchte
Thesen entwickelt hat (S Der zweiıte (S 146 {f.) Instruktiv ist uch die Darstellung der
Punkt, dem sich der Verfasser zuwendet, ist das Kritik, die Mörsdorf dem Rahnerschen Begriff
Verhältnis VO  — innerem un außerem Bereich bei des LaJıen anbringt. Man erkennt diesem Punkt
Mörsdorrf. Dieser hat sich vehement die beispielhaft, welche Sprengkraft In der Theologıe
Auffassung gewandt, 1mM inneren (sakramentalen) Rahners vorliegt. uch Jler sieht der Verlfasser
Bereich werde ıne andere Gewalt ätıg als 1mM Mörsdorts Posıtion VO Zweıten Vatikanischen
außeren Bereich Der Verfasser der vorliegenden Konzil bestätigt (S 152 In fünf Thesen, die der
Studie gibt sorgfältig die historischen und te; Verfasser selbst formuliert hat, entfaltet die
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Lehre Mörsdoris ber die innıge Verbindung VO griff ıst geradezu unbrauchbar, un das hat MoOrsSs-
Weihe- und Hirtengewalt (S 16111£.). I )hiese Aus- dorif jedenfalls für das Konzil deutlich auUSSCSPTO-
führungen sind durchaus sachgemäls AUuUs den chen Wenige Sind In den Begrift des mts tief
Schriften Mörsdorftfs entwickelt Was die Einheit eingedrungen WwWI1Ie Mörsdorf, Was der Vertfasser
und die atur der potestas angeht, sieht der eindrucksvoll aufzeigt. An etzter Stelle dieses
Verfasser In Mörsdorf einen Wegbereiter der Teiles se1nes Buches behandelt der Verfasser
Aussagen des Zweıten Vatikanischen Konzıils Mörsdorfis Vorstellungen VOIl Kirchenrecht und
(S 165), un!: ebenso ist seıner Meınung ach VOIN der Kirchenrechtswissenschaft. Hıer hat
mıt der konziliaren Tre VO  — der Bischofskonse- Mörsdorf mıiıt treifenden Formulierungen arken
kration (S 175) Obwohl Mörsdoris Gedanken gesetzt, die nicht leicht umgestoßen werden
Z.UT Gewaltenlehre, N1IC. zuletzt ber dıe deut- können.
sche Bischoifskonferenz, auf dem /Zweiten Vatika- Im zweıten eıl selınes erkes der Verfas-
nischen Konzil ın gewlssem Umfang wirksam SC- SCT ZUT Bewertung des Schaffens VO  — Mörsdorf
worden sind, hat doch In den verabschiedeten d SOWeıt Gegenstand der Untersuchung 1mM
Texten och Spuren der ırrıgen Dreiteilung der ersten 'eıl dieser Arbeit W  S Richtig rühmt
Kırchengewalt entdec. (S 185) Ausführlich erster Stelle dıe ekklesiologische Sensibilität
geht der Vertfasser auf Mörsdorfs Beitrag der Mörsdorfs. Miıt Vehemenz hat dieser sich
Lehre VO:  — der Kollegialität eın Hıer hat Mörsdortf Tendenzen gewandt, 1ın der Kırche die Heilsge-
och weıtere Entwicklungsmöglichkeiten gesehen meıinschaft un! Rechtsgesellschaft trennen
(S 196) Besonders hebt der Verfasser Mörsdortis wollen (S 316) Seine Gedanken sSınd auf dem
Bemühen hervor, die Formel »IN qu1ibus et Zweıten Vatikanischen Konzıil ebenso fruchtbar
quibus« (LG 23) erklären. Die Reserven, die geworden (S WI1e beli der Revısion des CC
Mörsdort gegenüber dem Kollegialıtätsprinzip (S 318 Im folgenden geht der Verfasser och
gebracht hat, werden VO: Verfasser nicht unter- einmal die Punkte UTrC} ın denen wesentliche
schlagen (S Z0 2 Mörsdorf hat die ese, Anstöße VON Mörsdort gegeben S1e. Zutreffend
gebe 1Ur eın OCNSsSTtes rgan ın der Kirche, ben welıst auf dessen Leistungen betreifend die
das Biıschoifskollegium, das entweder kollegial Rechtssprache hın Die Verankerung des kanoniıi-
der durch se1ın aup handelt, entschıeden abge- schen Rechts ın der sakramentalen atur der
wlesen. die Angehörigen des Bischoifskolle- Kıirche 1st ach dem Verfasser Mörsdortis große
g1ums freilich damit zufrieden sind, WEl Mörs- Tat. Ebenso anerkennenswert erscheinen ihm
dorf ihm als Zweck Nur die Integration der dessen Untersuchungen Z.U) torum internum. Be1l

dem Rückblick auf Mörsdorts Ansicht betreffendTeilkirchen In die Gesamtkirche zuwelst (S 205),
diese rage hat der Verfasser sich nicht gestellt. die Kirchengliedschaft konstatiert der Verftfasser
uch Mörsdorfs Reserven bezüglich des diOözesa- eın Mißverständnis der orte »Spirıtum Christi
Nen Rätesystems hebt der Verfasser deutlich her- habentes« S* 3601 Bezüglich der Kirchenge-
VOT (S 224) Im ünften Abschniiıtt wird die Posi- alt bescheinigt Mörsdortf tiefes Eindringen;
tıon Mörsdorftfs ZUT tellung der Lalen In der Kır- dabe!i geht uch auft weiterführende Arbeiten
che beschrieben. In diesem un hat Mörsdort seiner Schüler eın Eın Fragezeichen ng bei
Irühzeitig die Gefahren gesehen, die VOINl eiıner Mörsdorftfs Erklärung der sakramentalen Losspre-
falschen Theologie des Laılen ausgehen. Er fürch- chung Er S1e als unmittelbare Wirkung der
tete davon N1C! weniıger als den Umsturz der Absolution die DaX CUM Deo, nicht die DaX CUM

Ecclesia und bestreitet die re VOIl der Wirk-Kirchenverfassung (S 231) In ausSsSCcWOSCHCI
Überlegungen baute auf der Grundlage einer einheit der Weihe- un! Hirtengewalt bel der LOS-
gesunden Theologie die Rechtsstellung des Laıen sprechung (S 395 Schüler Mörsdoris schreiten
auf. Sie schließt ıne »charismatische Struktur« dahın fort, daß s$1e e1ıne- un! Hırtengewalt
der Kırche ebenso Aaus WI1Ie ıne Dreiteilung der lediglich als Modalıitäten der einen und einzıgen
Kirchenglieder ın eriker, Laılen un Ordensleu- gelten lassen wollen. Bezüglich der
te Vor der Verwendung VOonNn Laıen als kirchlichen re VO Lalıen findet der Verfasser, da MöÖörs-
Richtern warnte Mörsdorftf (S Eın weıterer dortf der theologischen, nicht sozlologischen ate-
Gegenstand, dem Mörsdorf viel Aufmerk- gorlie der » Welthaftigkeit« der Laıen N1IC. SC-
amkeit gewidmet hat, ist das Kirchenamt. Hıer recht wird (S 41611£.). Da der Amtsträger ach
hat eGue Termini für bekannte inge entwiık- Mörsdortf als Organ der Kirche handele, wird VO
kelt Die Kritik, die Mörsdorf 145 Verlfasser ebenfalls kritisiert( LDieser
anbrachte, habe ich für eın Mißverständnis schließt sein Buch mıt der Feststellung, daß MoOrSsS-
gehalten Das Konzil und der haben die dorf recht hat, WEeNn In der Kanonistik ıne
Sache och 1e] schlechter gemacht; ihr Amtsbe- theologische Disziplin sieht
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Im Sanzeh gesehen handelt sich bei dem Pedro odriguez, Teilkirchen und Personalprä-

Buch Cattaneos e1ın instruktives Werk. ES ist 'aturen. Amsterdam. Verlag Grüner 198 7,
dem Verfasser gelungen, die zentralen Punkte 1mM 246 S) Leinen, /3,— Il Kanonuistische Sfi=-
kanonistischen Denken Mörsdoris aufzufinden. dıen und exte, 38)
Hr hat richtig bemerkt, daß diese Gegenstände

ın hohem Maße theologisch un! kanonistisch Die rage ach dem Wesen und der rechtlichen
relevant sind. DDer Verlasser Wal seiner Aufgabe, atur der Personalprälaturen bildet gegenwärtig
S$1e erfassen un! wiederzugeben, In vollem sowohl innerhalb der Ekklesiologie als uch VOTL

Umfang gewachsen. Er ist in der deutschen allem innerhalb der Kirchenrechtswissenschafit e1-
Sprache, die Mörsdort schreibt, Hause und LEeN Gegenstand kontroverser Auseinanderset-
daher imstande, alle Feinheiten derselben VeTlT- ZUNSCH. Hs muß daher begrüßt werden, dals der
stehen DIie N1IC| uletzt VO  —_ OTrSCdOT ausgebil- Verfl., Ordinarıus für Dogmatische Theologie und
dete deutsche kanonistische Rechtssprache sSTe Direktor der Abteilung für Ekklesiologie der
Ja ın einem gewilssen Abstand VO:  — der In den UniLiversitä VOINl avarra (Spanien), ın dieser Un
Ländern mıiıt prachen lateiniıschen Ursprungs üb- tersuchung ıne gleichermaßen ekklesiologische
lichen Redeweise, un! ist nicht immer leicht, un! kanonistische Wesens- DZW. Standortbestim-
deutsche Begriffe, VOI allem zusammengesetzte MUung dessen, W as unter eiıner Personalprälatur
Uusdarucke WIe 7. B »Geltungsanspruch« 1Ns Ita- verstehen ist, vornımmt. Be1l der 1ler vorzustel-
lienische übertragen S 60) Der Verlfasser hat lenden Arbeit handelt sich die eutfsche
sich darum redlich bemüht, un! SOWeıt meıne Übersetzung der spanischen Auflage se1lınes
Kenntnisse des Italienischen reichen, 1n Ich; Buches »Iglesias particulares Prelaturas SU-
dalß mıiıt seinem Bemühen Erfolg hat Ich habe nales«, amplona 1986 Man geht ohl nicht fehl
keine Stelle gefunden, VOIL der ich müßte, ın der Annahme, daß ın diesem Buch eın sachkun-
1ler habe der Verfasser Mörsdoris Posıtion mi1[($- diger und zugleich berufener Sprecher un: Uuftfor
verstanden der verzeichnet. Zu Recht rühmt der Personalprälatur Opus Del Wort kommt.
die Klarheit un die Präzısıiıon, die Mörsdorf Die Personalprälaturen, die ın den 294 —297

des eX Iurıs Canonicı VO 1983 ıneeıgen SINd. Die große systematische Kraft VOIlN

Mörsdort Denken wird vorzüglich herausgestellt. knappe egelung erfahren aben, tellen CMN-
Immer wieder konstatiert uch die beträchtli- ber dem Codex Iurıs Canonicı VO: Maı 1591%
che Kontinuintä: In den edanken Mörsdoris z eın ekklesiologisch-institutionelles und kiırchen-

9 9 110 f7 138, 159) An vielen Stellen welıst rechtliches Novum dar. Im Hıinblick auf dıie Inner-
darauf hin, welche Bedeutung diese für die exte kirchliche Zulässigkeit DZwWw. Berechtigung der
des Zweıten Vatikanischen Konzzils und den 00 neuartıgen Erscheinung der Personalprälatur sind
1983 en Dalß die rage ach dem iın der Literatur der Gegenwart ahnliche Auseın-
Menschen, der Leistungsfähigkeit un! der Brü- andersetzungen festzustellen, WwWIe s1e die
chigkeit des Menschen, uch un! gerade des ho- des Jahrhunderts seltens der en
hen kirchlichen Amtsträgers, bel OTrSdOTIS ber- Mönchsorden gegenüber der neuerstandenen SO-
legungen und Entwürfen gut Ww1e keine cletas esu gegeben hat. uch damals hatten
spielt, ist dem Verfasser entgangen DIie Praktika- ebenso angesehene W1e streitbare Vertreter der
bilität rechtlicher Vorschläge und Lösungen alten Mönchsorden große Schwierigkeiten, dıe
bedenken, ist ber keine geringe Aufgabe des neuartıgen Strukturen des Jesuitenordens als
Kanonisten. Dıie ahl der Druckfehler hält sich In theologisch und kirchenrechtlich legitim anzuerlr-
renzen. Nicht immer stımmen (italienischer) kennen. Der rototyp und die bisher einzıge eX1-
ext und die zugehörige Anmerkung (in deut- stierende Form einer Personalprälatur bildet die
scher Sprache) völlig überein (z.B 76) mıt atum VO November 1982 VO  — aps

avancıert Paul Hinschius ZU Vertlas- Johannes Paul IL errichtete »Personalprälatur
SCTI des Commentariıum Lovanıense (anstelle des VOIl Heiligen Kreuz und Opus Dei«. Ihre Bestäti-

Vall Hove), wird Köstler anstelle VvVon SUungs erfolgte emerkenswerterweise wenige WOoOo-
Hinschius eingeführt, Roorda anstelle VOINl chen VOT der Promulgation des exX Iurıs Cano-

1C1 VO 1983Köstler. DIie Kaılserın Marıa Theresia reglerte VOIl
1740 bis 1780 (S 304) Der Verfasser hat das Mıt der rechtssystematischen Einordnung der
Verdienst, Mörsdoris zentrale Gedanken jenen Personalprälaturen ıIn den Codex Iurıs Ca-
Kanonisten vermittelt haben, die nıicht ın deut- nOonNICI ist der ert. außerordentlich unzufrieden.
scher, ohl ber ın italienischer Sprache lesen Er verbirgt seiınen Schmerz hierüber nicht In
imstande sind. buchstäblich allerletzter ınute wurde nämlich

eorg May, Maınz die Rechtsfigur der Personalprälatur In den ber


